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bü. Hinteriherum re-
gen sich alle auf.
l4it alle neine ictt
all diejenigen, dle
je schon eirrnal da-
bei waren, a1s irn
rrcIkshaus ein fest
org ert wurde.
Dabei geht es nei-
stens tm die be-
dingungen' die i.:r
den verLrag aufge
nomnen wurden. l,bi-
stens darf nicht
selber geJ<ocht wer-
den (haupteinnaLure
des festes) -odär
geträrke verkauft
werrlan, und wenn
dann noctr gneidig
erlaubt wurde, ein
desserbtisctt dür-
fe aufgestellt wer-
den (selbstrrer-
ständlictt nicht mit
eigener kasse),
durfte dles als
glück betrachtet

werden. Dies nur
als ein beispiel
dieses lmäuels rrcn
verwaltung rnit
einern verwalter,
der recht weitge-
hende vollnachten
zu haben sclrei:rt,
und einern hinter-
gmmd, rrcn dern,
abqesehen vcrn taiort
"gärerkscfiatt€n"
niernand so recht
etwas danrr weiss.

Jetzt giJrt es eine
chance, etwas zu
trn. Es eilt aller
dings. Erde novem-
ber ffimlich hatte
der gereinderat
einem hredit rrcn
relrr a1s drei nül--
lionen aneine
rrclkshausrenova-
t:lon bewi[igt.
"Die vier Versannr
lungssäile, die
heute sefir nücfi-

tern wirken, sol-
len wieder eine
ei:rladende r:nd
freundliche Anbi-
ance erhalten uld
zugleictr betrieb-
lich den heuti-gen
Ansprüdten ange
passt werden. Na-
'turholzrrerklei-
dungen an den Dek-
ken r:nd teilweise
an den W?inden' jn

die DecJcen einge-
baute Beleuctt-
tr-rrgsköryer sowie
neue Boderibeläge
werden den Sälen
eire angenehne
Atnosphäre ver-
mitteln", heisst
es in der Inleisu::g.
I€iter soll die
PeJz, Öie gnösste
Quartielöeiz im
kreis 4, in den'
Hürlfunannkonzern
einverleilrt werden.



Gegen diesen be-
sctrJ-uss, der im ge-
nejnderat tibrigens
zu keiren dtskus-
sionen geftihrt gat
(warun?) kann nr:n
ein referendr.rn er-
griffen werden.
Ablerdings mtlssen
dazu bis rrcr rleih-
ffi
terschriften ge-
sannelt sein,
ffinictrt
zustande gekonren.
In dieser Gz liegt
ein r:nterscttrif-
tenlcogien' der so-
fort ar:sgefüllt'
kopiert und zu-
rüdcgesandt wer-
den kann. hleitene
exenplare können
auctr telefonisch
bei der GZ b'
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Es geht nidrt. dar-
tun, gegen den
volkshausurbau zu
sein. Ceioisse sa-
chen wie ein wa-
renlift von der
küche zu den sälen
sind sinrnrcll, wie
auch die kosten
rrcn 6 rni-Llionen art
sictr lächerlictt
sird gegentiber
ei.:nern opernhaus-
rsrbau rrcn 6.0*.? mil-
lionen.

es getrt danrn,
hier eirrnal

ictr iiber
gmndsätze der

rrclkshausftihrung
ient wird.

volkshaus als
(sehen

einmal rpn Hil-
. . .  ab) saal-

kcrnplex in Zürich
betreijrt zuviel
kulturAolitik, a1s
dass es einsn ver-
walter allein über-
lassen werden darf.
Und beim rrcIkshaus
als ursprüngliche
-idee der genossen-
schaftsbeuiegung
frage;lc-h mi-ch auctt'
ob statt eines
Hürlfumnns nicht
ein bgl'zenkbllelctiv
die beiz führen

. Suchende
g?ibs nlimlich gerrug.

Uchterreiha Fü. d'b
Z+wil cl i errst-
\nif icrliW .?L1 t-icl,ttlr
F.1L5 tm &l \-rasL.t
\bcuniXennrl Vkur.lüt{e. .
CxrnJrtbrüke-
75.tu2. 41 Uhc

.ep Gefärignis'für "Aufförderung zu Gewalt>
\J mq. Erstmals in der Schwelz lst eln Urtell gemäss dem revldierten Strafgesetzartlkel

^t 
259 gefällt worden: Das Bezirksgericht Ztlrlch hat am Dienstag den 2?jährlgen

Lfl Studenten S. wegen Sachbeschädigung und <öffentlicher Aufforderung zu Verbre-
- J ehen und zu Gewalttätigkeltenr zu eechs Monaten Gefängnls unbedlngt verurtellt.

Der 23 Jahre alte Arbelter G., ebenfalls der Aufforderung zu Gewalt beschuldlgt, lst
hingegen frelgesprochen worden.

worin die Aufforderung konkret bestehe.,
Die Anklage stütze sich aber lediglich auf
ein <willkürliches Lesen zwischen den
Zeilen>.

Der Verteidiger plädierte in beiden An-
klagepunkten äuf Freispruch; der Be-
zirksanwalt hatte ftir G. - der nicht am
Prozess erschien - zwei Monate bedingt
und für S. vier Monate Gefängnis unbe-
dingt gefordert. G. wurde nun freigespro'
chen: gegen S. verhängte das Bezirhsge.
richt eine unbedingte Gefängnisstrafe.
die zwei Monate tiber dem Antrag des
Bezirksanwalts ltegt.

Die begründete Fassung des Urteils
steht noch aus. Der Verteidiger hat be-
reits angekündigt, er werde Berufung ein-
legen.
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Den beiden An
worfen. Plakate
dem Abbruch der Häuser am
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platz im Dezember letzten Jahres mitge-
führt oder geklebt zu haben (IA vöm
Dienstag). Darin war unter andernrn zu
lesen: <Die Angst der Bonzen ist unsere
Chance. Lasst weiterhin Eure Fantasie

Xlif#fo","""me 
(Gehipn-)Zellen an die

Der Verteidtger von S. hatte vor Ge.
richt den Artikel 259 als <Maulkorbpara
graphenr bezeichnet. der praktisch dur in
politischen Fällen in Frage komme und
eine akute gefährdung der Meinungsäus-
serungsfreiheit bedeute. Die Anwendung
dieses Artikels könne nur in Betrachi
kommen, wenn klar aufgezeigt werde,



Dklnrrinncb+*S to&ulrqdÄ :

Du löctrtest Reak-
tionen auf Deinert
Beitrag zrm "Iokalu
Radio-Start. In
neinern FalI kann
das eigerrtlich nur
Fan-Post sei:r- Es
freut rnictr' dass Dtr
mit zrrvei Jatrrzetn-
ten weni-ger im Ge
nick zu so ähnli-
ctren Sctrlüssen
kcmrst. Sonst fühle
ictl mictr in diesen
Fragen ilrrer so a1t
urd konservativt

nicht bereit, neue
Bedtirfnisse r:rd
neue lrlege zu derert
Befriedigurrg zu ak-
zeptieren. Aber ictt
karm nichts daftir:
diese r"odcig-popige
Daurerbenieselung
ist für mich ein
alarrnierendes Zei-
ctrm für das ForE-
sctr:reiten der gei-
stigen tlrweltver
sclhmutzung. Neben
dsn hlaldsterben
geht ja auch das

Gedankensterben mit
Riesenschritt€n
voran. U* i.6 sohe
inner rarcniger Chan-
cen, es zrl brernsen.

Vbbei els lüir l+rk-
lich nidrt. r4t den
Ith:sikstil gettt. Die
gleichen .r)rcgrannr
muster auf rrclks-
tünelrrcle ArE, nenren
mich genauso.
Schlirrm fi:de ictt
all d;is l-eerlauf-
Gesctmtitz urd Ani-
rnier-Gep1auder" Das

EINE FLAScHE COLA ENTHALT MEHR ZUCKER
ALS MEINE GROSSMUTTER IM MONAT ZU SICH NAHM

ore ügensÄrr lGUNG UNTER DER rt lR LEIDEN t t tRD AUFGESAUT
UM DEN HUNGER NACH SPEISE UIJIZUBAUEN
IN DAS BEDURFNIS NACH,ETWAS BESONDEREM

NICHT HUNGRIG UND NICHT SATT
STECKE ICH ETWAS IN MICH HINEIN

EINE TAGESZEITUNG ENTHAUT MEHR HALBLÜGEN
ALS MEINE GROSSMUTTER IM MONAT ZU SICH NAHM

DIE üsrnsArrteuNG t4tr unetücr
AN DEM r',IR EH NICHTS ANDERN KÖNNEN
WIRD AUFGEBAUT UM DEN HUNGER NACH GERECHTIGKEIT UMZUBAUEN
IN DAS BEDÜRFNIS NACH ETWAS BESONDEREM

NICHT TRAURIG UND NICHT ERFREUT
LESE ICH ETWAS IN MICH HINEIN

EIN sATz AUs DEM MORGENPROGRAMM ENTHALT MEHR GESCHWIITZ
ALS MEINE GROSSMUTTER IM MONAT ZU SICH NAHM. 

DIE IJaERSITTIeUNG AN EINER SPRACHE DIF NICHTS SAGT
WIRD AUFGEBAUT UM DIE TEILNAHME ZUGRUNDEZURICHTEN
UND UNsERN wUNScH MIT.WORTEN JEMANDEN ZU BERüHREN
TAcHenTIcH zU MACHEN

NICHT ERNST UND NICHT SPIELEND
REDE ICH ETWAS AUS MIR HERAUS

IN DIESEN ZEITEN ETN MENSCH ZU WERDEN
IST ETWA SO MöGLICH WIE
DAss EIN KAMEL DURCH EIN NADELöHR GEHT

oonorHeE sötu
AUs: "spIEL DocH voN BRor UND R0SEN", cEDICHTE

I6'.
rd
IN

ifi
Iq
l *
i6
lF i
]H
lr .o
l@
lF
I



,beiliegende SöIle-
C€dicht sagt fast
elles dazu.

Natürlich könnte I
ein ALR. im grossen'
UKlFCeplärr wd i
{eplätsctrer ein
Lichtblid< sein.
Ein Ze'ictren, dass
lcbnschen kritisctr
blei-ben und für
eine ftir kritisctre
Itlensctpn erträgli-
che üIeIt känpfen.
Wie deire C,arte Zi-
tig ein Lichtblid<
ist. Ictr habe mir
vorgenomren, das
ALR-H<perirrent
trctz aller Skepsis
ffilichst vorur-
teilsfrei zu ver-
folgen. In letzter
Zeit habe ich da
und dort zaghaft
für dessen Unter
stützung plädierE..
Nach dem l{ttto:
l€nn schon, denn
schon. Aber nach 3
den ersten zv,ei Ta-
gen haben sictr rei-
ne Zweifel wieder
verstärkt. Das
bringt nichts. I4b-
nigstens m:ir nietrt.

Ich habe nictrt die
Zeit u:d die Lust,
hier über Str-rrden
Aufinerksanrkeit zu
inrcstieren. Zrnriel
ist awh hier Leer

., lauf, klingende
tl eause, Füllstoff.

Vieles ist gut ge-
neint, aber sehr
schlecht garacht.
Ivlit Deiner Schilde-
r:ung aus den Prcbe-
Iäufen lieferst Du
dafür die Erklä-
rung. Aber besser
wird das Prcdul<t
dadurch nicht, rnan
ist hibhstens be-
ieit, bei der Beur-
teilwrg beide Augen
zuzudrticl<en. Auf
die Dauer, uras mich
betrifft, taiohl auch
beide Ohren. Ich
werde rohl in Cpr '
Regel bei DR.S r:nd
SI{F blei-ben. Micfr
freuen, wenn es da
iroctr eine Zei-tlang
Hörspiele urd ande-
re Schwerpurikte zrm
gez:ielt Einsctnlten

. Angst haben,
sie rnit der

Yeit ganz r:nter denr
g"rossen Mtsiltep-
pich rcrsdwinden.

Altematives der
handgernachten Art
lese ictr lieber. Da
kam ictr etwas über-
springan, nur tiber-
fliegen, aber auctr
zvreinal lesen und
weitengeben. Und für
Diskussioren ist mir
das direl<te Cespräctr
nach wie rrcr lieber
als das Hörertele-
fon. Jedenfalls fin-

ich die billige
, wie dieses bej-

den neuen Sendern
bingesetzt wird,
'bine reine Verar-
schr:ng des R:blikuns.

,[ch weiss, dass das
Ürteit über das AtR
,vielleicht etr,uas zu

|nre ausEefallen ist.
Sch wtirde es rnir so

$m Volksrectrt noctr
nicht erlaulcen. Iatrenn
ich nlich korrigieren
*russ: gernl

lictr
haste

NB: Auffallend gut
gonacht schienen mir
beim ALR die Fnemd-
arbeitersendungen zu
sein. Dort, glar:be
'iclr, ist auch tat-
sächlich ein echtes
Bedtirfnis abzudecJ<en.
Das nerkt man dem ,
P:bat:ff-an. '
(16-rr-83)

Anmerkung der Re-
daktion: Es muss
ffir wieder
betont werden, dass
Radio IoRa als ein
radio gedacht ist,
ilass gezielt ein-
geschaltet vrird.
Es besitzt niirnlictt
ein Progranm, d.ass
triglich im Tagi, im
Volksrecht sor^lie
vöctrentlich in der
Nzz (sicl) nachge-
lesen werden kann.
bü.



NEFEN^SALD UM GEGIE]V DENT.

U IUT B AU KNE DIT VOLKSIT AUS
l{ortlaut des Referendms gegen den Gemelnderatsbeschluss vom 30.11.83:Stadt Ztlrlch
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Die unterzelchneten,ln Zllrlch nledergelassenen Stinnüerechtlgten,relchen der Prü- O

X
sldenten des Gemelnderates der Stadt Zllrlch gestützt auf das Gesetz tlber das Refe- ,

f)
rendumsrecht ünd Art. 12 der Gernelndeordnung das Referendum gegen obenstehenden öa
Genelnderatsbeschluss zur Anrufung elner Genelndeabstlmung eln. !

Beglnn der Unterschrlftensamrlung: 7.12.83 ha
Dleser Bogen darf nur von Stlmberechtlgten der Strdt ZUrlch unterzelchnet rerden. 

ft
lfer das Ergebnis elner Unterschrlftensarnnlung fllr eln Referendrmr fälscht,rnrcht slch .. f,
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2. Dr. hcüar crtün rlcü ua dlc Mcür-
tort a, dh &rEü dic Bruawnuj in dcr
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BegrUndung:

llir wenden uns rnit diesem Referendun gegen die irmer mehr um sich grelfende lJnbaukultur,
die mit ihrer Fantasielosigkeit lediglich mangelnde Konzeption Uberti incht und der Basls-
kultur fumer weniger Raum belässt.Oas Referendumskomitee bekämpft nicht dle an und fUr
slch geringe Sume des städtischen Beltrags an die Renovationskosten,sondern dessen Ver-
wendung,wle sie in der stadträtl lchen l{elsung beschrleben wird.Zu den Sälen:

Dic vicr Venammlungssäle, dic hcutc schr nlichtcm wi*en,
rollcn wicder cinc cinladende und frcundliche Ambioncc crhat-
tcn und zuglcich betricblich dcn hlutigen Ansprüchcn sngcpssst
wcrdcn, Naturholzvcrklcidqlgen an dcn Dcckcn und tcilweisc an
dcn Wtndcn, in dic Dcclcn cingcbrutr BclcuchtünFlörpcr sowic
ncuc Bodcirbclägc wcrdcn dcn Sälen cinc rngcnchme Aünoaphära
wqtittcln. Im Ein-
iö6öfricn mit dcr Dcnkmalpflcgc wcrden dic typischcn Etc-
mcnG zwrr bcl.sscn, rbcr lonscnicrcnd ilbcdcckt"

Restaurtnt und Kuche sollen auch ungebaut werdenrdles mlt der eindeutigen ldee,eln
gehobeneres Zlel publ lkum anzulocken. Dazu ü,leder dle l{egwei sung :

Rcsreursnt lllr din mögtichst brcitgetäd|crtct publilum, wic
'Bllroengcstclltc, Ccachilftdcutc, Arbcircr usw.;

. Celclcrit f0r Stammglietc, passantcn und Anwohncr.
Zur Errclchung dicccr Ziclcc rind folgcnde Mercnahmco

rcrgeschen:
Dic Declc wird zur Vcrklcidung der Lltftungskonile mir

cincm Rrstcr und zur optischen Rcduktion dcr Rrumhöhc mit
ticfcryGhänglcn Holzclcmcntcn vcnchcn. Dic Wilndc wcrdcn zum
Tcil mit Holz vcrklcidct und zum Teil mit putz vcnehcn. Dcr
Bodcn wird mit cincm Kunrtstoftbcleg libcrdectt.

Dle grösste Quartlerbelz soll yom HUrlimannkonzern stlllschweigend einverlelbt rerden,
rle ei dazu konnen dllrfte entnelmen nlr der l{egwelsung:

dcr Braueret Hürtimrnn vor: sic tst 
"t5i:"""fftffnltt",ilfrcincn langjährigca Mictvcrtrag llbcr drr Restaumnt abzuschlics-

rcn und cincn dcm Errragrwcrtgutachten gcm$sscn, angcmcssc_
ncn iilhrlidrcn Mictzlnr zu cntrichtcn, Ausscrdcm irt ric gewillt,
lllr dic Bcschatfung dcs Ktcininvantan dcs Rcstsuranb iniWerti
von rund Fr, 2(X) (X)0 lufzulommcn,

Elne solche Renovatlon steht l,n elnen krassen lllderspruch sowohl zu unseren BenUtzungs-
interessen als auch zum ursprünglichen Slnn des YOUGhauses.Die illetkosten werden durch
den llnbau kllnstllch ln dle Höhe getrleben,xonrlt die BenUtzung der Räunrllchkelten fllr
l4lnderhelten unerschrlngllch rrlrd, ras elner totalen Zweckentfremdung des Volkshauses
glelchkomnt.

Ausgefllllte ünterschriftenbögen bltte elnsenden an:VOX-POP,Stauffacherstr.l19,8004 ZH
Spendenkonto:Fabia Vetterl l,Ackerstelnstr,65,S04g ZH,tlr.80-172996 Vermerk Volkshaus

Zum Ruckzug der Initiatlve slnd folgende personen berechugt: 
n't 

t i !fr'&! g S
H.R.Bossert,Feldstr.l l4,8004;D,llechsler,Hellmutstr.7,8004 ZUrich;Fabia Vetterl l,Atker-

steinstr.65,8949 ZUrich;E.Steinmann,Bäckerstr.Sl 8004 ZH;l, l.Bär,Hellmutstr.9,8004 Zllrlch

KnmJfpe srVolkshrnrs em Volk



Auszug
aus dem Protokoll des Stadtrates yon Zürich

vom 9. November 1983

3235. Schriftliche Anfrage von I)r. Anton Tschuili über Ge-
bühren für Blumenstäcke vor der Rosen-Apotheke. Gemeinde-
rat Dr. Anton Tschudi reichte am 7. September 1983 folgende
Schriftliche Anfrage ein:

<Anfang August wurde bekannt, dass die seit Jahren vor der Rosen-
Apotheke gebührenfrei plazierten Blumenstöcke von der Gewerbepolizei
seit Juli 1983 als gebührenpflichtig betrachtet werden, und dies angeblich
in Vollzug eines seit Jahren bestehenden Stadtratsbeschlusses, unter dem
Titel ,Bewilligung zur Benützung des öffentlichen Grundes durch Topf-
pflanzen', Kosten total Fr. 75. Der Stadtrat wird ersucht, die folgenden
Fragen zu beantworten:

1, Ist der Stadtrat nicht auch der Ansicht, dass es nicht dem Sinn
des erwähnten Stadtratsbeschlusses über die tsenützung des öffentlichen
Grundes entspreihen kann, die erwähnten Blumenstöcke,wegen gesteiger-
ten Gemeingebrauchs' bzw den dafür benötigten Quadratmeter Boden als
gebührenpltichtig anzusehen? Um so mehr, als die beiden Blumenstöcko
nicht etwa in einem privaten Interesse, sondern durchaus in öffentlichem
Interesse gekauft und hingestellt wurden sowie von den Angestellten der
Apothoke gepflegt und bewässert werden.

2. Ist der Stadtrat b€reit, die von der Gewerbepolizei ange<irdnete,'
allseits als Willkürmassnahme und Verwaltungsschikane empfundene Ge-
bühr im erwähnten Fall rückgängig zu machen? lst der Stadtrat bereit,
dafür zu sorgen, dass im Zusammenhang mit der Gebührenpflichtigkeit
des öffentlichen Grundes ähnliche Flille mit mehr Vernunft behandelt
werdon?

3. Auf welcher Rechtsgrundlage beruht die vom Chef der Verwal-
tungspolizei angeordnete Entfernung der von der ,A,potheke hingestellten
Plakätchen ,Von der Stadtpolizei bewilligt, und ,Bezahlt: Schreibgebühr
Fr. 20, Bewilligung Fr. 55'?r

Der Stadtrat beantwortet die Anfrage wie folgt:

1. Der Fragesteller nimmt an, dass der Rosen-Apotheke für
das Aufstellen von Topfpflanzen Benützungsgebühren ftir einen
gesteigertsn Gemeingebrauch am öffentlichen Grund in Rech-
nung g€stellt worden sind.'Solche Bewilligungen enthalten indes-
sen gemäss Artikel 3 Ziffer 11 der Gebährenordnung zu den
Vorschriften über dis Benützung des öffentlichen Grundes zu
Sonderzwecken . (VBirGS), Stadtratsbeschluss vom 6. Oktobor
L982, keino Benützungsgebühren. Hingegen sind einmalige Be-
willigungr und Schreibgebühren zu entrichten.



2. Der öffentliche Grund steht grundsätzlich jedermann im
Rabmen des Gemeingebrauchs zur freien Benützung offen. Ein
gesteigerter Gemeingebrauch durch Private darf im Rahmen der
Vorschriften über die Benützung des öffentJichen Grundes zu
Sonderzwecken, Stadtratsbeschluss vom 16. Juni 1972 mit Aende-
rungen bis 25. November 1981, nur mit Bewilligung des Polizei-
amtes orfolgen (Artikel 2 VBöGS). Das Aufstellen von Topf-
pflanzen ist als Benützungsart ausdrücklich vorgesehen. Diese
werden von Privatpersonen aus verschiedenen Gründen auf dem
öffentlichen Grund aufgestellt. Bestimmt vermögen gepflegte
Blumenarrangements auch die Passanten zu erfreuen. Haupt-
motiv ist in vielen Fällen das Verhindern des Motorfahrzeug-
parkierens im Bereiche von Schaufenstern und Geschäftsein-
gängen.

Der Standort der Topfpflanzen lässt sich nicht beliebig
wählen. Zu berücksichtigen sind neben den Bedürfnissen des
Fussgängerverkehrs diejenigen der Rettungsfahrzeuge und der
Strassenreinigung. Jedes Gesuch wird deshalb anlässlich eines
Augenscheine,s im Hinblick auf diese Erfordernisse geprüft. Die
entsprechende Verwaltungstätigkeit ist mit der einmaligen Be-
willigungs- und Schreibgebühr abzugelten. Die finanzielle Situa-
.tion der Stadt erlaubt es nicht mehr, derartige und vergleichbare
Leistungen unentgeltlich zu erbringen.

Im Falle der Rosen-Apotheke setzt sich diese einmalige
Gebühr wie folgt zus€tmmen: Grundgebühr für die Erteilung
einer Bewilligung Fr. 25lMindestgebühr für einen Augenschein
Fr. 30 : Fr. 55. Diese Gebühren stützen sich auf eine Verfä-
gung des Polizeivorstandes vom 24.Iun 7982. An Schreibge-
bühren sind pro A4-Söite Fr. 10 zu verrechnen.

Die in Frage stehende Verfügung ist rechtskräftig, die Ge-
bühren sind bezahlt. Es besteht keine Veranlassung und aus
Gründen der rechtsgleichen Behandlung aller Bewilligungsinha-
bor auch keine Möglichkeit, auf diesen Fall zurückzukommen.

3. Die der Roaen-Apotheke erteilte Bewiltigung umfasst
nicht das Recht, zusätzlich Sehrifttafeln aufzustellen. Diese ver-
mochten auch das Stadtbild nicht zu verschönern.

Vor dem Stadtrate,
der Stadtschreiber
Alfred I. Gerster
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bü. Da tun sich ein
paar zusamnsn, die
sich rnit film md
video bescttäftigen'
selber daran arbei-
ten vielleidlt'
fjndenres wäre art
der zeit, ein fonm
zu grürden i:r zü-
rich, wo sich das
nediwn video krea-
tiv ausEffin
l<ann, sr:ctren sictt
eil lokal wd fin-
den es in einsn
rarm einer etrsnali-
gen budrdnrckerei.
Doch lesen wir ge-
rade die

, \rIDEGIIARM,
von MffiAHERIZ3

,- Video erobert die
,Welt' gepsht rcn
den Elektrticonzer-

'nen und den dahin-
ter stetrenden Ban-
ken.
Als Glotze hat es
schon ltingst die
Köpfe enobert.
In den Strassen,
Fabriken' Kauf-
häusern und C'efting-
nissen hilft es,die
OXDIILIG der Staats-
sicherheit zu wah-
ren.

- Wir haben keine
Lust,Video als l(crnr-

7.ITIG GARTE ZITIG GAR
afcanrn zrrrc cARTE
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'munikationsrn:ittel
tund/oder als Kunst

, alleine obengenarur-
jten ereit-ärsctren zu
ri,iberlassen. MEGA-
,tm.Z gibt es, wei-1
,der freie Zugang
lfär jederrmrur/frau

lzu den elektroni-
;sctren l.,ledien noch
Jversperrt ist.

lUra weif wjr bevei-
I sen wollen, dass es
iein Nlittel ist, rm
luasere lüinsche,
Irrär.ure r:nd Phanta-
r sien unzusetzen"
i

I - Videor als klei-
iner l(asten mit Bil&
.schi-rm in einern
, Zinner, ist tat-
sächlictr eine Be-
schrärikr-rrg der
l{ir*lichkeit. C€-
ruruso wie Sprachet
Sctlrift, Pinsel und
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Papier oder Film.
lüir als die Erben
rpn Xerpx und I(as-
settenrecorder neh-
nen diese Besehrän-
kr-rrg als Herausfor
denmg an.

- Wir si-rd nictrt
die einzigen. Des-
halb MrcAHERZ. Wir
helfen rnit, das
Netz zu spfumen.
Desttalb ein Prc-
grarTm fijr und rnit
uns allen, die dar-
an sind, unabhängig'
die Grenzen neu zu
zietren, persbrlich
urd lnlitisch.

MEGAHERZ.

Vorerst läuft etwas
jorcils donnerstag
urd freitag. Dabei
tnndelt es sich un .

versctriedene spar-
ten rrcn video, a1s
beispiele seien ge-
nannt die Mfiller-
sendwrg (CH), be-
wegungsfikre, Karl
Valentin, Science
Fiction, Providen-
e-Prcstitution-
Fossession tiber die
frau der dritten
raielt. Das progranm
besctrrärikt sictr
auch nicht rlrbe-
dingt auf video, es

geht über in raurr
gestaltung, perfor
IIErnce, lesr:ngen.-
tlnd rrcr allem pro-
dul<tionen von leu-
ten hier (durzun
beispiel), die
sich mit dern reditrn
video bescträfFg-

MEGAHERZ, an der
Iulagnusstrasse 5,
8004 Züricfl,
Trel. 241 46 36 r
PC 80-50389

il*rr.urrg zun filmkalender:
VSEIII: in der EIH, Hörsaal F1
6]udini: im Walctre '\

ffilnn: im Studio 4, es laufen die
zyklen SHAKESPARE, JIIDISCHE FIII4E,
RACttt va[.sH, FILM rN GENIF, 30 JAIIRE
CINESßSCOffi, Lm HURIIETZ und FRTTZ LANG
filmkl:b: l-n der Auia Rän'nibi.iht.

6',
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s
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17.30 DIATOqJE VIIITI A
usA, ) Im filnpodiun

20.L2. 17.30 DIE SPINNEN : DER GOIDENE SIE Fritz f,ang (1919)und
20.30 im filnPoditun
18.15

2L.L2. 20.00 BEV{EGIE JAIIRE (Italien in den 70er) lm tlcudJni
20.30 @ im filntr>odirm

22.L2. 14.30 DR. l{ARlSEr DIR SPIEffi.r lSIt 1: DER. GffiSSE SPIE-
LER, EIN TEIL UNSERffi. ZE"IT Fritz larry Q2) filrrE:od.

17.30 DER MU$E f@ rion Fritz Iarry {L9221 im fihrbctitnn
' Lg.30 PROFESSTODüE RFORrm. rpn Antonioni (1975) vSE'rTt(:)

20.00 SCIENCE FICIIONI I (dreiteiliger Zyklu.s) Filrr und
ffiMa:<-Facerirrf@49

20. 30 SPINNB{ 2 :BRILIAIilIEI{SCIü3F im filnpodiun
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928-29) fikrpodiun
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cARTE zrfrÖ GeRre zirrc
23.L2. 14.30

20.00
20.30
20.00
14.30

17.30
20. 30
14.30
17.30
17.30
20.30
14.30

DR. ITABUSE 2: INFRI0, EIN SpIH, Vl$iI IVIEI{SCI{EN UN-
SERER ZEIT von fri-t
ScIEttrcE FIeIIOtil 1 :i4rcamD
DER MUEDE Tm im filnpodiun
FE;LINI t:td Spaghetti im llcudini
@:srffirrcnrang (Lg22/
19241 Im fifnpodirm
DIE NIBELTJNGEIiI, TEIL 2:KRTEMHILDS RACIIE fikrpod.
SPIOM rrcn F?itz lang (1927)
DR. MABUSE I im filrrpodiun
DR. IABUSE 2 im fihruroditrn

im filrpodiun

NIBELUNGD{: SIffiERIED im fifururcdiun
f f ine
SPINNENI: Dm, @LDE\IE SEE im filnpodiun

17.30 SPINNEII: BRIIIAI\TIH{SCX{IFT. im fi

24.L2.
26.L2.

n.L2.

28.L2.

29.L2.

2O.OO I\ß.IAKO^JISKI KCMVE: SAI{IR i
20.30 FRAU Il4 tqDND rrcn Fritz Iang

30.12. 14.30 FRAU IM IqOl\ID im fitrrqrodiun
u.39@
19.3-ö au,nmo-lrcrrr@ von r
20.00 IUA,IAKO^IISKI KCb4{I: SAMIR
21.30 PICTURES Ar AN DffiIBITIODI

im }trudlni

zu,l,tiGRo tON TROPPO rrcn Brunqlgz2qfto 27 Houdini

ry:qftqcaueg)
NTAG-Ferguson (1g7z)

to 77-frouäini

*rF24.00 MusjJdilm nach Ansage jm Houdjni -ao31.12. 11.1g @im {i4bdisLf -oo, 
r* "o 

-
20.30 SPIOIüE irn filmcodir-un tgb20.30 SPIOIüE irn filrcodir-un

Dann kqrmt 1984.
Das filrrpodirsn, dessen giertaues progranm mir jetzt r:nbekannt
ist, soll orlrcrr grüssen lassen, dann wirrl neben denr lgrrg-zyklus auctr eine Fellini-retrc zu sehen sein. cary Gffsoil_
auctr 80 werden. @lgb beginnt ar.,- 24. jarruar mit codard,
wäihrend das sdricksal rrcn llcudini_ r.rngeariss ist..
Ganz bekarurt ist nr.rr das p@ffi aei rnsmu. sie zeigt bis
mitte jarruar:

11.1. 19.30 CAT PFPLE (Jacques Tlourrreur L}AZ) E ohne Untert.
L2.I. 19.30 IL DESffiIO ROSSO rrcn Antonioni (1964)
17.1. 19.30 @ schrader, LgB2)
18.1. 19.30 nm,llg_lUotqq rpn Andrej Tarkourskij (Lg62l
re.r. 1e.30@ i.rt67t 4l
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